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Fakten zur häuslichen Pflege

• Bundesweit: 70% aller Pflegebedürftigen  
werden in Privathaushalten von familiären/ 
privaten Helfern gepflegt, davon ca. 

– ein Drittel von Partnerinnen oder Partnern
– ein Drittel von Töchtern oder 
Schwiegertöchtern 

• 85% der Pflegenden sind Frauen
Quelle: Partizipative Altersplanung, Stadt Frankfurt 2007
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Die Situation pflegender Angehöriger

• Überschreiten der Grenzen eigener körperlicher 
und seelischer Belastbarkeit
• Isolation und Einsamkeit
• Krankheit
• Eigene Interessen und Bedürfnisse treten in den 
Hintergrund 
• Familiäre Konflikte
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Bundesweites Modellprojekt
2004-2008

• Förderung durch die Spitzenverbände der 
Pflegekassen VdAK und im Praxisbereich durch 
das BMFSFJ
• durchgeführt durch Forschungsinstitut 
Geragogik (FoGera)

Frau Prof. Dr. Bubolz-Lutz
• Wissenschaftlich begleitet durch das
Institut für Angewandte Forschung Freiburg 
(IAF)
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Projektstandort Frankfurt

• Bildungszentrum des Frankfurter Verbandes für Alten- und 
Behindertenhilfe e.V.
• Schirmherr: Rudi Baumgärtner

Vorsitzender des Ausschusses für Soziales und Gesundheit 
der Stadt Frankfurt am Main 

• Verantwortlich für die Durchführung als Tandem:
–Marlies Ritter (FV) 
–Holm Schmidt (FV)

• 7 Kurse (77 qualifizierte pflegeBegleiter)
–ein Kurs für Homosexuelle
–ein Kurs für Frauen mit Migrantenhintergrund
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Freiwillige begleiten 
pflegende Angehörige

als Gesprächspartner zum Thema 
Pflege zu Hause

• Gesprächs-und Beziehungsangebot

� im Sinne von Nachbarschaftlichkeit
• Lebensbegleiter in schwierigen Situationen

• Brückenbauer zur Unterstützung vor Ort

• Sorgearbeit eine Stimme geben

Begleiten ist nicht Pflege
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Freiwillige begleiten,
damit pflegende Angehörige

�������� ���������	�
��� ��	���

���
�������������������

����� ���
���� ��������	���
����
���������������

� �������	�������� �������������
��������	�������
� ���
�	��� 
�������
�������
������������������������


� ���������������������������

��
���
�
�����������



��������������	
�����
���������

Drei Leitprinzipien

… auf allen Ebenen
• Pflegende Angehörige
• Freiwillige
• MultiplikatorInnen
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Empowerment
„… Stärken statt Helfen oder Bevormunden“

Pflegebegleiter

• respektieren den „Eigensinn“
der pflegenden Angehörigen

• sie geben keine Ratschläge

• sie begegnen auf Augenhöhe und vermeiden
die Zuschreibung von Hilfsbedürftigkeit

• sie erkennen die Leistungen der Angehörigen an 
durch Anerkennungs- und Würdigungsaktionen
für pflegende Angehörige
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Kompetenzentwicklung
Nicht nur für pflegende Angehörige….Pflegebegleiter

• erwerben Wissen & Können
Was sind die Herausforderungen der Pflege?

• üben Selbstklärung und Perspektiven-
wechsel ein, um im Gespräch Klärung anzuregen
Worum geht es dem Gegenüber?

• Sie entwickeln gemeinsame Haltungen: 
Was ist uns etwas wert und was ist es uns wert?

• Sie schärfen ihr Bewusstsein für gesellschaftliche 
Problemlagen: Was kann ich beitragen?

• Sie bereiten sich auf das eigene Altern vor:
Wie will ich leben? 
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Pflegebegleiter

• bauen Brücken zwischen 
pflegenden Angehörigen und der Nachbarschaft

• zwischen pflegenden Angehörigen und 
anderen Unterstützern: Organisationen 
und Initiativen

• Pflegebegleiter erhalten selbst Unterstützung
durch professionelle „Paten“: 
gemeinsam engagiert handeln

• Sie fördern durch gemeinsame Veranstaltungen
die Bildung von Netzwerken für die Pflege.

Vernetzung
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Qualifikation
• 60 UStd. Vorbereitungskurs 

• 2 Exkursionen
Bescheinigt wird die Teilnahme durch ein 
Zertifikat .

Qualitätssicherung

• monatliche Praxistreffen
unter fachlicher Begleitung

• weitere Fortbildungen
• Exkursionen
• Möglichkeit eines Praktikums
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Handlungsfelder & 
Vorbereitung auf die

Praxis

Begleitung konkret

Gesetzliche 
Rahmenbedingungen

Umgang mit Kranksein,
Behinderung und 

Alter(n)

Pflegende Angehörige 
zwischen Fürsorge
und Selbstsorge 

Vision & Rollenprofil
PflegebegleiterInnen

Wertorientierungen,
Ethik, Haltungen

Netzwerke

3. Partizipativ lernen

Verbindliche Themenschwerpunkte in den Kursen
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pflege Begleiter - Initiative

Das Projekt endete im Oktober 2008 und wird als 
pflege Begleiter – Initiative vom 

Frankfurter Verband weiter unterstützt.

• vertrauensvoller Rahmen für pflegende Angehörige

• Weitere Qualifizierungsmaßnahmen
• Monatliche pflegeBegleitertreffen
• Qualitätssicherung
• Aufbau einer neuen Sozial-und Pflegekultur
• Öffentlichkeitsarbeit
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pflege Begleiter netzwerk in 
Frankfurt und Umgebung

• Stadtteilbezogenes Netzwerk

• Einzelbegleitungen

• Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern

• pflegeBegleitung im stationären Bereich

• pflegeBegleitung im Unternehmen
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BRD: über 100 Standorte

Hessen:

• 3 Standorte (Kassel, Marburg-Biedenkopf, 
Frankfurt)

• Von Juli 2010 bis Juni 2012 finanzieren das 
Hessische Sozialministerium und die 
Pflegekassen den „Projektverbund 
Pflegebegleitung-Hessen“ für 10 neue 
Standorte.
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Auch Sie können gewinnen,

wenn Sie unsere

pflege Begleiter -Initiative

in Anspruch nehmen, 

aktiv mitgestalten und

unterstützen!



��������������	
�����
���������


